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Dipl.-Ing. Martin Höller, 
Technischer Leiter
der Biohort GmbH
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DER GERÄTEHAUSHERSTELLER BIOHORT

ARBEITET MIT EINEM DIGITALEN ZWILLING
AN DER ZUKUNFT DER FERTIGUNG

Wie komplex muss man 
sich ein Datenmanage-
ment vorstellen, das einen 
Digital Twin ermöglicht?

Ein cyber-physisches Produkti-

onssystem (CPPS) lebt im We-

sentlichen von Daten und durch 

Daten. Und zwar in einer Dimen-

sion, die wirklich enorm ist. Uns 

war deshalb von Anfang an klar, 

dass die richtige Aufbereitung 

der vorhandenen und stetig neu 

generierten Daten von zentraler 

Bedeutung ist. Mittlerweile hat 

unsere Simulationssoftware Zu-

griff auf historische und aktuelle 

Daten aus den ERP-, CAD- und 

MES-Systemen, die sie in analy-

tische Modelle einbindet und so 

unterschiedliche Szenarien simu-

lieren kann. Der digitale Zwilling 

kann auf dieser Basis Entschei-

dungen für Erstinvestitio-

nen validieren oder sogar vor-

schlagen. 

Wann wird der digitale 
Zwilling so fi t sein, dass 
kein menschliches Ein-
greifen mehr nötig ist?

Ich glaube nicht, dass das ein 

realistisches Szenario ist. Am 

Ende hat die Software, die rein 

rational vorgeht, dann doch zu 

wenig Gespür für ein leben-

diges System, wie es die Pro-

duktion ist. Sie werden immer 

die menschliche Erfahrung und 

Intuition als Korrektiv brauchen. 

Digital Twins helfen uns dabei, 

Produktionsstörungen präven-

tiv zu verhindern, sie steigern 

massiv unsere Analysekapazi-

täten. Das ist schon ein enor-

mer Fortschritt. Anstatt darüber 

nachzudenken, wann die Sys-

teme autonom agieren werden, 

beschäftigen wir uns lieber mit 

der Frage, wie wir sicherstellen 

können, dass die Mitarbeiter mit 

dem technologischen Fortschritt 

mitwachsen können. 

Biohort ist Marktführer in Europa für Stauraumlösungen aus 

Metall für den Garten- und Freizeitbereich. Mit 250 Mitar-

beitern und einem Umsatz von 47,5 Millionen Euro (2016) 

produziert das in Neufelden, Österreich, ansässige Unter-

nehmen u.a. Gerätehäuser, Boxen sowie Geräteschränke.

www.biohort.com

Herr Höller, Biohort ist 
europäischer Marktführer 
für Gartengerätehäuser – 
ein grundsolides Geschäft. 
Wofür müssen Sie sich 
denn mit Industrie 4.0 
beschäftigen?

Mit Industrie 4.0 oder, allgemei-

ner gesprochen, mit der Digita-

lisierung muss sich heute jedes 

produzierende Unternehmen 

befassen. Wir bauen gerade im 

oberösterreichischen Herzogs-

dorf eine neue Fabrik auf 4 Hek-

tar Fläche. Das ist zwar nur 15 

Kilometer von unserem alten 

Standort in Neufelden entfernt, 

steht aber für eine neue Welt. 

Wir brauchen das Werk natürlich 

auch, weil wir seit Jahren stabil 

wachsen und dafür sorgen müs-

sen, dass wir langfristig ausrei-

chende Kapazitäten haben. Das 

ist eine logische Entwicklung. 

Aber wir wollen, ja wir müssen 

mit dieser Fabrik auch neue Pfa-

de betreten: Wir müssen unse-

re Fertigung so aufstellen, dass 

sie den komplexen Markt-

bedingungen gewachsen 

ist – und die Dynamik unseres 

Marktes kann man leicht unter-

schätzen. Mit der neuen Fabrik 

wollen wir unser Geschäft auch 

zukunftssicher machen, nicht 

nur die Kapazitäten skalieren. 

Wo liegen diese beson-
deren Herausforderun-
gen und entsprechende 
Lösungsansätze?

Das sind zum einen die großen 

Umsatzschwankungen. Zwi-

schen schwachen und starken 

Monaten kann der Umsatz 

um das Fünffache schwanken. 

Dass das neue Werk mit die-

sen Schwankungen künftig 

mitatmen kann, das ist schon 

eine enorm wichtige Geschichte 

und zumindest für uns ein Blue-

print dafür, wie wir in Zukunft 

Produktion denken müssen. 

Das geht natürlich nur mit di-

gitalen Ansätzen. Wir brauchen 

also zunächst Daten, die wir 

übrigens seit Jahren sammeln. 

Zudem brauchen wir eine Soft-

ware, die in der Lage ist, die 

komplexen Beziehungen und 

Wechselwirkungen zwischen 

diesen Daten zu analyisieren. 

Darüber verfügen wir seit rund 

eineinhalb Jahren. Im End-

effekt bauen wir hier einen digi-

talen Zwilling auf – eine kom-

plette Echtzeit-Modulation 

unserer Produktion und der re-

levanten Rahmenbedingungen. 

Damit lässt sich eine völlig neue 

Steuerungs- und Planungsquali-

tät umsetzen als mit herkömmli-

chen Ansätzen.Eine längere Version
des Interviews

fi nden Sie unter
 www.roi.de 
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Sie werden immer
die menschliche

Erfahrung und Intuition 
als Korrektiv brauchen
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Gartengerätehäuser 4.0
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Echtzeit-Modulation der Fertigung

3 dadsdfa     
Grenzen für Digital Twins
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